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Linie, sondern man musste sich auf
einen furchtbaren Freiheitskampf
gefasst machen, auf einen Krieg
mit der grössten. Militärmacht,
mit Habsburg, die wohlgerüstet
im eigenen Lande stand.

So versuchte also Italien allein
das österreichische Joch ahzu-
schütteln. Der allgemeine Geist des

Missvergnügens kam am 12. Januar

einem furchtbaren. Bombardement
Messinas am 8. Sept. in. die bren-
nende Stadt einzog.

In Verona blieb Radetzky auf
der Lauer und schlug dann die Tos-
kaner bei Cu'stozza. Die alte
Herrschaft unter Oesterreichs
Schutz wurde in Parma und Mo-
dena wieder hergestellt. Auch warf
Radetzky die Einheitsbewegung

Freiheits- und Einheitskämpfe
in Italien 184$

1848 zunächst in Palermo zu bluti-
ger Entladung. Im wirren Kampf
machte sich Sizilien in den Tagen
bis zum 24. Januar unabhängig. Auf
die erste Kunde von der Wiener
Revolution, liess sich dann auch
Mailand nicht mehr halten. Der
greise Feldmarschall Radetzky ver-
mochte die Stadt nicht zu behaup-
ten, und trat am 22. März den
Rückzug hinter die Etsch an. Am
gleichen Tag wurde Venedig zur
Republik ausgerufen. Auch die
Herzöge von Modena und Parma
mussten vor den Freischaren flüch-
ten. Aber ein Aufstand vom 15.

Mai in Neapel war bereits das er-
ste Anzeichen der Gegenbewegung.
König Ferdinand "II. von Neapel
entsandte ein Heer gegen die wi-
derspenstigen Insulaner, das nach

Auch Papst Pius IX. wurde in den
Sturm der Ereignisse gerissen

Italiens in Gestalt des Sardinien-
königs Karl Albert, vollständig nie-
der.

Nur einer wagte auf eigene Faust
noch Widerstand zu leisten: Gari-
baldi, der einst geächtete Freiheits-
kämpfer, der beim Beginn des

Unabhängigkeitskrieges wieder wie
andere, z. B. Pepe und Mazzini, in
der Heimat erschien und Komman-
dant lombardischer Freiwilligen-
korps geworden war. Schliesslich
wurde aber auch er über die
Grenze in die Schweiz gedrängt.

Aber die Freiheitsbestrebungen
kamen nicht zur Ruhe. In Rom
wurde Pellegrino Rossi von Papst
Pius IX. an die Spitze der Regie-
rung berufen. Rossi suchte durch
Reformen die Zustände des Kir-
chenstaates zu verbessern und woll-
te einen italienischen Staatenbund
unter päpstlichem Vorsitz gründen.
Fanatiker streckten Rossi durch
einen Dolchstoes nieder. Sturm-
Petitionen forderten am 16. Nov.

ein «demokratisches Ministerium»
und eine «italienische Konstituan-
te». Papst Pius wurde im Quirinal
belagert. Zwischen der Schweizer-
garde, die den Papst bewachte,
und den Volkshaufen, entspann
sich ein Kampf. Papst Pius flüch-
tete, als einfacher Geistlicher ver-
kleidet, nach Gaeta zum neapoli-
taniechen Königspaar. Von hieraus
erklärte er alle, ihm aufgezwunge-
nen Handlungen für nichtig.

Auf Ende 1948 war Italien noch

in gröester revolutionärer Uneinig-
kei't.

Ueberall stellte man die alte Herrschaft wieder her. Aus der Revolution wurde
die Reaktion. Nur einer wagte weiterhin Widerstand zu [leisten: Garibaldi,
der alte Freiheitsheld von Montevideo; er bot den Feinden die Stirn, bis er
zum Uebertritt in die Schweiz genötigt wurde. Unser Bild: Im Hauptquar-

tier Garibaldis vor Rom

For /wimüer^/a/iren

Die feurigen Sizilia-
ner waren die ersten,
denen vor hundert
Jahren das Unter-
drückungssystem
nicht mehr gefiel. So
brach in Palermo ein
Aufstand aus, der
bald die ganze Insel
ergriff. König Ferdi-
nand machte anfäng-
lieh Konzessionen,
aber ungenügende.
So musste Waffenge-
wait entscheiden und
Ferdinand suchte Pa-
lermo mit einem
furchtbaren Bombar-

dement heim

Um die Freiheit und die Einheit
ist in der grossen, revolutionären
Bewegung von 1848 gestritten wor-
den. Darin aber zeigte sich die
Verschiedenheit des Kampfes bei
den vier Nationen, die in diese

Revolution verwickelt waren, dass

es sich in Frankreich nur um die
Freiheit — wenn man besseres

Wahlrecht und republikanische
Verfassung so nennen will —

handelte, weil die Einheit schon

bestand, in Deutschland und Ita-
lien um beides, aber doch mît
starken Unterschieden.

Gemeinsam war ferner beiden
Nationen der Kampf um die Staats-
form, wobei sich hier wie dort eine
leidenschaftliche Minderheit für die
Republik, dagegen die Mehrheit der
Einsichtigen und Gemässigten, für
die Monarchie erklärte. Die Deut-
sehen verlangten eine förderalisti-
sehe Einigung ihres Staatensystems
in einem festen Bundesstaat, in dem
aber die angestammten Fürsten
ihre Herrschaft behalten sollten;
die Italiener forderten dagegen ei-
nen Einheiststaat oder doch eine
Union mehrerer Hauptstaaten, mit
Beseitigung der Dynastien nicht-
italienischen Urspungs. Ihr Haupt-
ziel war also die Entfernung
der Fremdherrschaft, die es

Venczien und die Lombardei erhoben
sich ebenfalls gegen Habsburg. Die
Republik wurde ausgerufen, Radetz-
ky, der grosse Feldmarschall, musste
sich anfänglich hinter die Etsch zu-
rückziehen, bis er bei besserer Gelegen-
heit wieder losschlug. Am 9. August
konnte er wieder in Mailand einziehen

in Deutschland gar nicht gab.
So gestaltete sich der Charak-
ter der Umwälzungen .in Ita-
lien ganz anders als in Frank-
reich und Deutschland. Die Kämpfe
um die inneren Formen und Re-
formen der Staaten und des Staa-

tensystems standen nicht in erster
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souder» m»» musste sied auk

einen kurektbaren preikvitsksmpl
gefasst inaeken, «uk einen Krieg
mit der grössten, Nilitârmaekt,
mit Radsdurg, die wvkigerüstet
im eigenen Lande stand.

8v versuekte also Italien allein
das österrsickisede .lock ak?,u-
sekütteln. ver aillgenieine Reist «les

Wssvergnügens kam am 12. Isnuar

einein kurektbaren KombardemenI
Nessins« »in 8. Sept. in «lie Kren-
nencle Starlt «inaog.

In Vereng kliek Radetak^ auk
<Zer Lauer und seklug <Zann die Vos-
kaner del Vustvasa. vi« alte
Rerrsedakt unter Vssterreieks
8ekuta wurde in Parma und à-
dsna wieder dergestellt. Vuck vvark

kadetakx à Lindeitsbewegung

kreidà- u««I I.iiàitàuliple
m Itiilieii l îî tîî

1848 aunâekst in Palermo au kiuti-
ger Lntladung. Im wirren Kampf
maedte sied Sicilien in <Ien Lagen
bis aum 24. .lanusr unadkângig. àt
(lie erste kund« von <Ier Wiener
Revolution, liess sick <iann sued
Mailand niekt mekr kalten, ver
preise psldmarsekaU kadetakz? ver-
meekte die Stadt niekt au kekaup-
ten, und trat am 22. Mära den
küekaug kinter die Ltseb an. àn
gleieben Lag wurde Venedig nur
lîepiiklik ausgerufen. Vuek die
Reraögs von Nodena und Parma
mussten vor den preisekaren klüek-
ten. Vkvr «in Vukstand vom IS.

Nsi in Neapel war dsreits das er-
ste Vnaeicken der Regsnbewegung.
König perdinand II. von Neapel
entsandte ein Veer Hessen die wi-
derspsnstigen Insulaner, das naek

àok Papst ?ius IX. wurde in den
Sturm der Lreigmsse gerissen

Italiens in llestalt des Sardinien-
Königs Karl widert, vollständig nie-
der.

Nur einer wagte auk eigene paust
noek widerstand au leisten: Vari-
baldi, der einst geäektete preikvits-
kämpker, der keim Regina des

Rnabd^ngigkeitskrieges wieder wie
andere, II. ?epe und Naaaini, in
der Heimat ersedien und Kvmman-
dant lombardiseber prviwilligen-
Korps geworden war. 8edtissslick
wurde sder sued er über die
(!ren?s in die 8ekwei« gedrängt.

àer die preikeitsbestrvkungen
kamen niedt aur Ruke. In Rom
wurde pelle,Zriao Rossi von Papst
Pius IX. an die 8pitae der Regie-
rung deruksn. Rossi suedte durek
kekormen die Zustände des kir-
eksnstaates au verbessern und woll-
te einen italieniseken Ktaatenbund
unter päpstiiedem Vorsitv. gründen,
panatiker streckten kossi durek
einen volekstoss nieder. Sturm-
Petitionen korderten am 16. Nov.

sin «demokratisekes Ministeriums
und sine «italisnisede konstituan-
tv». Papst ?iu« wurde im tjuirinal
belagert. Xwiseken der 8ekweiaer-
garde, die den Papst bewaekte,
und den Volkskauken, entspann
sied ein Kampf. Papst ?ius tlüeb-
tete, als einkacder Vsistlieker ver-
kleidet, naek Raeta ?.um neapoii-
taniseken königspasr. Von kier aus
erklärt« er alle, ikm autgeawunge-
neu Handlungen kür niektig.

àk Ende 1S48 war Italien noek

in grösster revolutionärer ílneinig-
Kelt.

liederall stellte mau die alte Rerrsckakt wieder der. às der Revolution wurde
die Reaktion. Nur einer wagte weiterkm widerstand ?n «leisten: Varibaldi,
der alte preikeitskeld von Montevideo; er bot den peinden die Ltirn, ki» er
rum liebertritt in à Lckweir genötigt wurde. linser Lild: Im Ranptquar-

tier Varibaldis vor Rom

vie feurigen Ziailia-
ner waren die ersten,
denen vor kundert
dakren das linter-
drücknngss^stem
niekt mekr gekel. 8o
braek in Palermo ein
àfstand ans, der
bslà «Le Aauzse Insel
ergrilk. König perdi-
naod maekte snkäng-
lieb Koncessionen,
ader ungenügende.
8o musste waànge-
walt entsckeiden und
perdinand snekte pa-
lerino iniì einen»
kurcktbaren Romkar-

dement keim

lim die preideit und die pinksit
ist in der grossen, revolutionären
Rewsgung von 1848 gestritten wor-
den. varin aber aeigte sied die
Versediedeoksit des ksmpkes bei
den vier Nationen, die in diese

Revolution verwickelt waren, dass

es sick in prankreiek nur um die
preideit — wenn man besseres

waklrsekt und republikaniseke
Verkassung so nennen will —

bandelte, weil die Linke it sekon

bestand, in vsutsebiand und Ita-
lien um beides, ader dock mît
starken liutersebiedvo.

(Zemeinssm war kerner beiden
Nationen der Xampk um die 8tasts-
korm, wobei sied kier wie dort eine
leidensckaktliebe Nindsrkei-t kür die
Republik, dagegen die Nedrksit der
Linsiektigen und Vemässigten, lür
die Nonaredie erklärte, vie veut»
seken verlangten eine körderaiisti-
seke Liniguog ibres 8taatsnsMems
in einem testen Rundesstsat, in dem
aber die angestammten pürsten
ikre verrsekskt dekalten sollten;
die Italiener forderten dagegen ei-
neu Linbeiststaat oder dock eine
Union mebrervr RauptStaaten, mit
ksseitigung der Dynastien niekt-
italieniseken Rrspungs. Ikr Raupt-
?iel war also die Lntkernung
der ?remdk«rr«ed»It, die es

Venesien und die Lombardei erkobeu
sieb ebenfalls gegen Rabsbnrg. Oie
Republik wurde ausgerukeu, kadet?.-
k^, der grosse peldmarsekall, musste
sieb aukängliek kmter die Ltsek au-
rüokaiebeu, bis er bei besserer Velegen-
beit wieder losscblug. Vm 9. Xugust
konnte er wieder in Mailand einaieben

in veutseblaod gar niekt gab.
8o gestattete sied der vkarak-
ter der Umwälzungen à Ita-
lien gans anders als in prank-
reiek und veutsekland. vie Xämpke
um die inneren pormen und ke-
formen der 8ta»ten und des 8taa-
tensMem« standen niedt in erster
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